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die feinen Gläser? Versuchen Sie doch, diese
nüchternen Schränke etwas hübscher zu gestalten,
vielleicht mit Hilfe von bunten Seidenbändern.

Belegen Sie also die Tablare der Schränke mit
buntem Papier und zwar so, dass das Papier genau
bis zur untern Kante der schmalen frontalen Seite

jedes Tablars reicht. Verkleiden Sie nun diese

schmalen frontalen Seiten der Tablare mit
hübschem Seidenband, welches Sie gleichzeitig mit
dem Papierende darunter mit Reissnägeln befestigen.

Vielleicht binden Sie jedesmal über dem

Reissnagel ein kleines Mäschchen. Sieht Ihr Werk
nicht entzückend aus? Wenn es Ihnen gefallen
sollte, ziehen Sie sogar die Bänder mit der Näh¬

maschine in der Mitte etwas zusammen, und heften

so das «gestrüpfelte» Band hin. Für den Wäscheschrank

wählen Sie ein zartes blaues, rosa oder

lindengrünes Band, für den Geschirrschrank ein
karriertes oder getupftes, wie es eben zu Ihrem
Geschirr passt. Bedenken Sie, wie oft Sie während
eines ganzen Jahres die Türen des Wäsche- und
Geschirrschrankes öffnen und wie oft Sie durch
diese kleine Arbeit Freude erleben werden.

Es ist die Aufgabe von uns Frauen, unser Heim

gemütlich und persönlich zu gestalten. Beginnen
Sie beim Wäscheschrank! — Es sind diese kleinen
Freuden, die das Leben lebenswert machen.

Liliane

Buchbesprechungen

Richard Gerlach: Die Gefiederten. Ciaassen-Verlag,

Hamburg.
Es ist eher selten, dass schon ein Zwölfjähriger

genau weiss, was er werden will, und dann sein
Vorhaben auch durchführt. Gesellt sich zu dieser
Zielbewusstheit noch eine ausgesprochen künstlerische

Begabung, dann liegt einer jener Fälle vor,
denen wir — auf wissenschaftlichem Gebiet — so

erfreuliche Bücher wie «Die Gefiederten» verdanken.

Richard Gerlach gehört zu denen, die ob der
exakten Forschung das Staunen des Kindes über
die Wunder der Natur nicht verlernt haben. Dazu
kommt sein angeborenes und weitergepflegtes
Sprachgefühl, das ihn vor dem Abgleiten in das

mit Recht so gefürchtete Gelehrtendeutsch bewahrt.
Er sieht die Vögel mit dem Auge des Malers;

er hört ihren Gesang mit den Ohren des Musikers.
«Wenn dem Menschen die Aufgabe zugefallen
wäre, den Vögeln ein Kleid zu ersinnen, so hätte
er sich vielleicht hundert verschiedene Möglichkeiten

nach Zweckmässigkeit und Anpassung
ausgetüftelt. Die Natur aber hat zehntausend Lösungen
erfunden und nicht gespart mit metallischem Glanz
und leuchtenden Tönen. Sie gab den Tangaren ein
loderndes Gefieder. Bei der Vielfarbentangare sind

Kopf, Nacken und Kinn seegrün, doch wie von
einem Untergewand schimmert es überall schwarz
hindurch. Gleich Kupferblättchen fliesst das Grüne
darüberhin. Oberrücken, Schulterfedern und Kehle
sind samtschwarz, Unterrücken und Bürzel kana-

rienvogelgelh. Wenn man diese Tangare fortfliegen
sieht, ist sie wie eine Sonnenblume. Die Bauchseite
bedeckt ein wie von Mehl überstaubtes Blau. Die

Schwingen und Schwanzfedern sind schwarz mit
stahlgrauen Säumen.» Vom Gartenspötter weiss er

zu berichten: «Die Paare verteidigen ihr Gebiet

gegen alle ihresgleichen. Das Männchen pfeift vom
Morgengrauen bis zur Abenddämmerung, die Kehle

aufgeplustert, die Stirnfedern gesträubt und den

spitzen Schnabel weit öffnend. Das obertönige Konzert

warnt die andern Gartenspötter: „Hier ist
schon einer! Schert euch fort, fort, fort!" Der
Sprachmeister ergötzt den Zuhörer durch den

Saxophonfall, diese neckende Geläufigkeit, in die wir
gern ein Kichern und Auslachen hineinlegen möchten,

wenn sie wohl auch nur den Widerhall der
rieselnden und vom Lufthauch raschelnden
Blättermelodie ist. Wir meinen zu hören, dass darin Grillen

mitzirpen, Amseln zetern, Schwalben
zwitschern, Pirole flöten, Wachteln schlagen und Stare
schnalzen.»

Eine weit über die Grenzen seines Fachgebietes
der Zoologie hinausreichende Allgemeinbildung
erlaubt es dem Verfasser da und dort geschichtliche

Andeutung zu machen und über die Rolle zu

sprechen, welche die Vögel in früheren Zeiten in
Malerei, Dichtung und Mythologie gespielt haben.

Ganz eigen ist auch der Aufbau des Buches. Der
Leser wird vergeblich nach Familie, Art und
Unterart suchen. Da wird von den Sängern geredet,
von den Fliegern und den Akrobaten, den
Schöngefiederten, den Baumeistern und den Raub- und
Wasservögeln; besondere Kapitel sind den
seltsamen Gestalten, dem Vogelzug und den
Vogelfreunden gewidmet. Ein vorbildlich klares
Inhaltsverzeichnis gibt rasch und deutlich Aufschluss.
Nicht zuletzt tragen der schöne Druck und das gute
Papier dazu bei, die Lektüre genussreich zu gestalten.

Ein einziger Wunsch bleibt noch offen: einer
Neuauflage wären Bilder oder Photos beizufügen.

E. 0.
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